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1. Gegenstand der Planung 

1.1. Geltungsbereich Bebauungsplan  

Am Nord-Ost-Rand von Langenmosen soll ein bestehendes Wohngebiet nach Osten ver-

größert werden.  

Die Erweiterung umfasst folgende Flurstücke, jeweils Gemarkung Langenmosen: Fl.Nr. 

4023, 4022/1, 4028 TF, 4028/1 TF, 140/16, 3976 TF, 4027 TF. 

Die Größe des Geltungsbereichs beträgt ca. 1,6 ha.  

1.2. Grundlage des Bebauungsplans 

Das Gebiet wird als Baugebiet gem. §4 BauNVO ausgewiesen. 

Das Gebiet ist im Norden und Osten von freier Flur umgeben. Im Süden verläuft der Launer 

Graben. Im Westen grenzt das Gebiet an ein bestehendes Wohngebiet an.  

Die Erschließung erfolgt im Anschluss an die bestehenden Straßen des vorhandenen Bau-

gebiets. Es ist eine Ringstraße geplant, die im Norden an die „Hochfeldstraße“ und im Sü-

den an die Straße „Am Brucksaum“ anschließt.  

Im Bebauungsplan sind Höhenfestsetzungen für die Gebäude und Dächer enthalten. Die 

maximal zulässige Grundflächenzahl wird auf 0,3 bzw. 0,35 festgesetzt. 

Die nicht überbaubaren Grundstücksflächen sind als Freiflächen nach landschaftsgestalte-

rischen Gesichtspunkten zu gestalten.  
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2. Planungsrelevante Fachgesetze und Fachpläne 

Die Vorgaben und Ziele folgender Fachgesetze und Fachpläne sind in die Planungen mit 

einzubeziehen: 

• Baugesetzbuch (BauGB) 

• Bodenschutzgesetz (BBodSchG) 

• Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) 

• Bayerisches Naturschutzgesetz (BayNatSchG) 

• Landesentwicklungsprogramm (LEP) 

• Regionalplan der Region 10 

• Flächennutzungsplan (Fassung vom 03.05.2001, rechtsgültig seit 07.06.2002)  

2.1. Landesentwicklungsprogramm 

Im Landesentwicklungsprogramm Bayern LEP, Stand 01.09.2013 werden u.a. folgende 

Ziele genannt: 

Gleichwertige Lebens- und Arbeitsbedingungen: „In allen Teilräumen sind gleichwertige 

Lebens- und Arbeitsbedingungen zu schaffen oder zu erhalten. […] Hierfür sollen insbe-

sondere die Grundlagen für eine bedarfsgerechte Bereitstellung und Sicherung von Arbeits-

plätzen, Wohnraum sowie Einrichtungen der Daseinsvorsorge und zur Versorgung mit Gü-

tern geschaffen oder erhalten werden.“ 

Nachhaltige Raumentwicklung: „Die räumliche Entwicklung […] ist nachhaltig zu gestal-

ten“ 

Flächensparen: „Flächensparende Siedlungs- und Erschließungsformen sollen unter Be-

rücksichtigung der ortsspezifischen Gegebenheiten angewendet werden.“ 

Wirtschaftsstruktur: „Die Standortvoraussetzungen für die bayerische Wirtschaft, insbe-

sondere für die leistungsfähigen kleinen und mittelständischen Unternehmen sowie für die 

Handwerks- und Dienstleistungsbetriebe, sollen erhalten und verbessert werden.“ 
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2.2. Regionalplan der Region 10 (Ingolstadt) 

Raumstruktur: Langenmosen ist als 

ländlicher Teilraum, dessen Entwicklung 

in besonderem Maße gestärkt werden 

soll, in der Karte 1 (Raumstruktur) des 

Regionalplans verzeichnet.  

„Die strukturelle Schwäche dieses Teil-

raumes ist neben der Stärkung der Wirt-

schaftskraft vor allem durch die Verbes-

serung der verkehrlichen Anbindung un-

ter Berücksichtigung der natürlichen Le-

bensräume zu überwinden. Der Bereit-

stellung einer dauerhaften Versorgung 

der Bevölkerung mit notwendigen Einrichtungen ist besonderer Vorzug gegenüber Auslas-

tungserfordernissen einzuräumen.“ [1] 

Siedlungsstruktur und Siedlungsentwicklung: Im Bereich Langenmosen ist in der 

Karte 2 Siedlungsstruktur und Siedlungsent-

wicklung eine regional bedeutsame Straße, die 

durch Langenmosen hindurch führt und weiter 

entfernt im Süden zwei abbaufähige Sandvor-

kommen eingezeichnet. 

„Zum Erhalt der dynamischen Entwicklung der 

Region ist es von besonderer Bedeutung, aus-

reichend Flächen für eine gewerbliche und 

wohnbauliche Siedlungstätigkeit bereitzustel-

len.“ [1] 

 

 

Natur und Landschaft: „Die natürlichen Lebensgrundlagen sollen zum Schutze der Men-

schen sowie der Tier- und Pflanzenwelt in allen Teilräumen der Region nachhaltig gesichert 

und erforderlichenfalls wieder hergestellt werden.“; „In Gebieten mit geringen Anteilen na-

turbetonter Flächen, soll dieser Anteil erhöht werden.“ [1]  

 

  

ABB. 2: KARTE 2 SIEDLUNG UND VERSORGUNG [1] 

ABB. 1: KARTE 1 RAUMSTRUKTUR [1] 
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2.3. Schutzgebiete 

Von der Planung werden keine bestehenden oder geplanten Wasserschutzgebiete, Natur- 

oder Landschaftsschutzgebiete, Bannwälder oder Vogelschutz-Gebiete berührt.  

Das geplante Baugebiet liegt, laut Informationssystem Überschwemmungsgefährdete Ge-

biete, nicht im 100-jährigen Überschwemmungsbereich des Launer Grabens. [9] 

Südlich des Planungsgebiets befindet sich ein kartiertes Biotop. [6] Name: Oberlauf des 

Launer Grabens. ID: 7333-1021-001. 

Bau- oder Bodendenkmäler sind im Planungsgebiet nicht bekannt. [2] 

2.4. Flächennutzungsplan mit integriertem Landschaftsplan 

Im Flächennutzungsplan ist das Planungsgebiet bereits als Wohngebiet dargestellt. Im Süd-

osten sollen Retentionsbereiche erhalten bzw. geschaffen werden. Diese sollen durch Frei-

halten von Bebauung, Förderung der Umwandlung von Acker und intensiv genutztem Grün-

land/Sukzessionsflächen, Erstaufforstungen nur mit Einschränkungen und Förderung von 

Nass-Feucht-Standorten durch z. B. flache Mulden geschaffen werden. Die Bildung eines 

Regenrückhaltebeckens im Südbereich des Planungsgebiets begünstigt diese Zielsetzun-

gen. In den Grünstreifen entlang des Launer Grabens wird nicht eingegriffen. 

ABB. 3: AUSSCHNITT DES FLÄCHENNUTZUNGSPLANS DER GEMEINDE LANGENMOSEN, FASSUNG VOM 03.05.2001, 
RECHTSGÜLTIG SEIT 07.06.2002 

Umgriff Bebauungsplan 
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2.5. Biotope  

2.5.1. Biotope mit §30-Schutz 

Keine. [7] 

2.5.2. Biotope ohne §30-Schutz 

Keine im Planungsgebiet. [6] 

Südlich des Planungsgebiets befindet sich ein kartiertes Biotop.  

Name: Oberlauf des Launer Grabens. ID: 7333-1021-001. Schutz: nach §30 BNatSchG. 

Beschreibung der Bayerischen Biotopkartierung:   

„Der Graben ist vollständig begradigt und fließt durch Acker- und Intensivgrünland.  

Der Graben verfügt am Beginn über ein Trapezprofil, ist ca. 1,2 m eingetieft und besitzt eine 

Breite von ca. 0,5 m.  An den mäßig steilen Böschungen wächst eine artenarme feuchte 

Hochstaudenflur aus Mädesüß und Brennnessel. An einigen Stellen ist auch artenarmes 

Sumpfseggenried eingestreut. Im mittleren Bereich stockt lockerer Strauchweidenauwald 

aus Bruch-, Silber- und Mandelweide.  Im stehenden Wasser wächst am Beginn des Gra-

bens Rohrkolbenröhricht. Hier sind auch Armleuchteralgen vorhanden, kleinflächig befindet 

sich Sumpfseggenried im Wasser. Weiter grabenabwärts wächst im fast durchgängig ste-

henden Wasser Brunnenkresse, Schwimmendes Laichkraut, Flutender Schwaden und Auf-

rechter Igelkolben.“ 

 

Diese Beschreibung passt nicht mehr vollends zu dem aktuellen Bestand des Grabens.  

Der Graben wurde in Abstimmung mit Unterer Naturschutzbehörde und Wasserwirtschafts-

amt aufgeweitet und neu gestaltet. Hierzu wurden seine Böschungen nach Norden aufge-

lockert, und ein mäandrierender Lauf ist geschaffen worden. Bestehende Gehölze wurden 

in die Neugestaltung integriert. Der Böschungsbewuchs und der Bewuchs der Sohlinseln 

stellen sich von selbst im Laufe der Zeit wieder ein. 

Neben den wasserwirtschaftlichen Verbesserungen wurde mit der Maßnahme eine natur-

schutzfachliche Aufwertung erreicht. 
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ABB. 4: FOTO DES LAUNER GRABENS (23.02.2015) 

2.6. Naturschutzfachliche Planungen Dritter 

2.6.1. Arten- und Biotopschutzprogramm des Landkreises Neuburg-

Schrobenhausen 

Etwas weiter östlich des Planungsgebiets ist ein kleiner aber überregional bedeutsamer 

Teich im ABSP des Landkreises Schrobenhausen-Neuburg eingezeichnet. Das Planungs-

gebiet liegt in der Karte Gewässer innerhalb der Schraffur mit der Kennzeichnung Z.4. In 

diesem Bereich soll die Knoblauchkröte in ihren Vorkommensschwerpunkten durch gezielte 

Neuanlage ungenutzter Kleingewässer im Umfeld größerer Vorkommen gefördert werden. 

Da es im Planungsgebiet keine Kleingewässer - weder genutzt noch ungenutzt - gibt, trifft 

dieses Ziel des ABSP nicht zu.   

In der Karte Trockengebiete liegt Langenmosen in einem Gebiet, das gefördert werden soll, 

Trockenlebensräume in landwirtschaftlich intensiv genutzten Flächen bereit zu stellen.   

Die Ziele für Trockenstandorte sind „Schaffung breiter, möglichst wenig eutrophierter Ran-

ken und Raine“ und „Schaffung von Trockenverbundstrukturen wie Säume und Wiesen-

randstreifen entlang und zwischen bestehenden Kleinstrukturen“. [13] 
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3. Beschreibung und Methodik der Umweltprüfung 

3.1. Räumliche und inhaltliche Abgrenzung 

Da keine großräumigen und weiterreichenden Umweltauswirkungen erwartet werden, 

wurde der räumliche und inhaltliche Untersuchungsbereich auf das direkte Umfeld des Pla-

nungsgebietes beschränkt. Lediglich beim Schutzgut Landschaft sowie beim Artenschutz 

wurde auf weiterreichende Wirkungszusammenhänge geachtet.  

3.2. Angewandte Untersuchungsmethoden und Hinweise auf Schwie-

rigkeiten 

Für die Beurteilung der Eingriffsregelung wurde der Bayerische Leitfaden verwendet. Für 

die Bearbeitung wurden keine ergänzenden Gutachten vergeben. Die Beurteilung der Um-

weltauswirkungen erfolgt verbal-argumentativ in drei Stufen: geringe, mittlere und hohe Er-

heblichkeit. 

Es werden vorhandene, der Öffentlichkeit zugängliche Daten der Angebote des Bayeri-

schen Landesamts für Umweltschutz ausgewertet.  

Eine Ortsbegehung zur Einschätzung des naturschutzfachlichen Potentials der Fläche 

wurde durchgeführt. Weiterreichende Bestandserhebungen sind nach derzeitigem Kennt-

nisstand nicht erforderlich. 



BP BEBAUUNGSPLAN „LANGENMOSEN – NORD II“  
GEMEINDE LANGENMOSEN, LANDKREIS NEUBURG-SCHROBENHAUSEN UMWELTBERICHT 

 

 
WipflerPLAN  P-NR. 3041.033  SEITE 11 von 29 

4. Standortfaktoren des Planungsgebiets 

4.1. Naturräumliche Lage und Reliefstrukturen 

Langenmosen liegt in dem Naturraum Donau-Isar-Hügelland. Das Planungsgebiet ist an-

nähernd eben. Die Höhenlage liegt etwa bei 400 m ü NN. 

4.2. Boden und Klimaverhältnisse 

Die Bodenkarte der Planungsregion Ingolstadt weist vorherrschend Braunerden aus sandi-

gem Molassematerial auf. [4] 

Im Jahresmittel liegt die Temperatur bei 8 – 9 °C, die Jahresniederschläge zwischen 650 

bis 750 mm im Durchschnitt und der Trockenheitsindex bei 30 bis 35 mm/C. [5] 

4.3. Potentielle natürliche Vegetation 

Es würde sich bei Nicht-Bewirtschaftung 

der Flächen natürlicherweise ein Zitter-

grasseggen-Hainsimsen-Buchenwald im 

Komplex mit Zittergrassegen-Waldmeister-

Buchenwald; örtlich mit Zittergrasseggen-

Stieleichen-Hainbuchenwald einstellen.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

ABB. 5: KARTENAUSSCHNITT POTENTIELLE NATÜRLICHE VE-

GETATION [6] 
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4.4. Bestehende Nutzung der Flächen 

Alle Flächen des Planungsgebiets, außer die Flurstücke 4028/1,140/16 und ein Teilstück 

der Flurnummer 4028, werden ackerbaulich genutzt. Es queren zwei Grünwege das Pla-

nungsgebiet.  

4.5. Art und Nutzung der angrenzenden Flächen 

Im Norden, Osten und Süden werden die angrenzenden Flächen größtenteils landwirt-

schaftlich genutzt. Im Westen grenzt ein bestehendes Wohngebiet an. Im Süden verläuft 

der Launer Graben.  

4.6. Gehölzbestand/Gewässer 

Im Geltungsbereich des Bebauungsplans befinden sich keine Gehölzstrukturen.  



BP BEBAUUNGSPLAN „LANGENMOSEN – NORD II“  
GEMEINDE LANGENMOSEN, LANDKREIS NEUBURG-SCHROBENHAUSEN UMWELTBERICHT 

 

 
WipflerPLAN  P-NR. 3041.033  SEITE 13 von 29 

5. Bestandsbewertung / Bedeutung des Planungsgebiets für den 

Naturhaushalt sowie Auswirkungen der Planung  

5.1. Schutzgut Lebensraum für Tiere und Pflanzen,   

biologische Vielfalt 

Bewertung 

Die vorhandenen Ackerflächen sind durch ihre geringe Lebensraumausstattung von gerin-

ger Bedeutung für das Schutzgut Arten und Lebensräume. (vgl. Abb. 6: Bestandskartierung 

(Aufgenommen 23.02.2015) S.22) 

Flächen nach Art. 23 BayNatSchG i.V. mit § 30BNatSchG sind im Planungsgebiet nicht 

vorhanden.  

Südlich des Planungsgebiets verläuft ein kartiertes Biotop (Nr. 7333-1021-001) Oberlauf 

des Launer Grabens 

Die Flächen des Geltungsbereichs sind, insgesamt betrachtet, als Lebensraum für Tiere 

und Pflanzen von geringer Bedeutung. 

Auswirkungen 

Durch den mit dem Bau von Gebäuden verbundenen Störungen werden Tiere vorüberge-

hend beeinträchtigt. Die dafür benötigten Flächen sind durch die bisherige Nutzung bereits 

stark anthropogen geprägt. 

Durch die geplanten Bebauungsmaßnahmen werden Flächen dauerhaft überbaut und ver-

siegelt, so dass sich ihre Biotopausstattung verändert. Das Planungsgebiet wird auch wei-

terhin als naturferner Biotoptyp zu bezeichnen sein. 

Da kein Baumbestand innerhalb des Geltungsbereichs vorhanden ist geht dieser Lebens-

raum für Tiere und Pflanzen nicht verloren.  

Durch das Verbot von Mauern, vollflächig geschlossenen Zäunen sowie sichtbaren Sockeln 

bleibt die Durchlässigkeit für bodennahe Tiere erhalten. 

Durch festgesetzte Durchgrünungsmaßnahmen auf privaten Grünflächen werden diese 

Flächen mit ökologischem Entwicklungspotential belegt. 
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5.1.1. Angaben zur artenschutzrechtlichen Vorprüfung 

Artenschutzkartierung (ASK) 

Die Artenschutzkartierung verzeichnet nur einen Fund in der Nachbarschaft zum Planungs-

gebiet. Etwas weiter östlich des Planungsgebiets liegt die ASK-Nummer 7333-0109. Hier 

wurde zwischen den Jahren 1989 und 2010 Grasfrosch, Knoblauchkröte und Teichmolch 

kartiert.  

Aktuell bietet der für Wohnflächen beplante Bereich keine Lebensraumausstattung für die 

oben genannten Arten. Die Veränderung der Nutzung wird daher keine Auswirkungen auf 

sie haben. 

Zur Vermeidung von Verbotstatbeständen wird empfohlen, die intensive landwirtschaftliche 

Nutzung bis zum Baubeginn aufrechtzuerhalten und den Zeitpunkt der Baufeldräumung ins 

Winterhalbjahr zu legen um eine Ansiedlung von Vögeln auf dem zukünftigen Baugebiet zu 

verhindern.  

Aufgrund der Siedlungsnähe und geeigneten Flächen im Umfeld können populationsrele-

vante Auswirkungen auf den Erhaltungszustand wiesenbrütender Vogelarten ausgeschlos-

sen werden.  

 

Ergebnis 

Unter Einhaltung der Maßnahmen zur Vermeidung und Verringerung ist die Beeinträchti-

gung von Flora und Fauna durch Bau, Anlage und Betrieb des Baugebiets insgesamt von 

geringer Erheblichkeit. 

5.2. Schutzgut Wasser 

Bewertung 

Grundwasser 

Das Planungsgebiet liegt außerhalb von Wasserschutzgebieten zur Trinkwassergewin-

nung. Das Planungsgebiet speist den Grundwasserkörper Vorlandmolasse- Aichach. [8]  

Fließgewässer 

Im Geltungsbereich befinden sich keine Oberflächengewässer. Ein Gewässer III. Ordnung, 

der Launer Graben, befindet sich südlich im Anschluss an das Planungsgebiet. 

In diesem Bereich ist ein Biotop kartiert (vgl. Schutzgut Arten und Lebensräume).  

Das Planungsgebiet liegt in keinem kartierten Überschwemmungsbereich und auch nicht in 

einem wassersensiblen Bereich. [9] 

Auswirkungen 

Durch die Bebauung werden Flächen versiegelt, die bisher grundsätzlich zur Aufnahme von 

Oberflächenwasser und zur Grundwasserneubildung zur Verfügung standen. 
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Daneben besteht grundsätzlich die Gefahr der Gewässerverschmutzung durch den Anla-

genbau bzw. –betrieb.   

Maßnahmen zur Vermeidung sowie zur Aufwertung: 

• Es dürfen auf keinen Fall wassergefährdende Stoffe in den Untergrund gelangen. 

Dies ist besonders im Bauzustand zu beachten.  

• Sollten sich im Zuge von Baumaßnahmen Grundwasserabsenkungen als notwendig 

erweisen, sind diese in wasserrechtlichen Verfahren zu beantragen.  

• Nicht überbaute Grundstücksflächen werden begrünt und bepflanzt. 

• Parkplätze werden wasserdurchlässig gestaltet. 

• Entlang der Ufergrenze des Launer Grabens ist keine Wohnbebauung vorgesehen. 

In diesem Bereich entsteht ein begrüntes Regenrückhaltebecken.  

Ergebnis 

Das Vorhaben ist angesichts der getroffenen Minimierungs- und Aufwertungsmaßnahmen 

auf für das Schutzgut Wasser von geringer Erheblichkeit. 

 

5.3. Schutzgut Boden 

Bewertung 

Nach dem GeoFachdatenAtlas [10] ergeben sich folgende Einstufungen für die Bodenfunk-

tionen: 

• Regen- und Säurerückhaltevermögen: sehr hoch 

• Nitratrückhaltevermögen: hoch 

• Bindungsstärke Cadmium: hoch 

• Ertragsfähigkeit: ohne Bewertung 

• Standortpotential: carbonatfreie Standorte mit geringem Wasserspeichervermögen.  

Beeinträchtigungen des Bodens durch Altlasten sind nicht bekannt. Sollten im Bereich des 

Bebauungsplanes Altlastenverdachtsflächen bzw. ein konkreter Altlastenverdacht oder 

sonstige Untergrundverunreinigungen bekannt werden, sind diese im Einvernehmen mit 

dem Wasserwirtschaftsamt Ingolstadt zu erkunden, abzugrenzen und ggf. sanieren zu las-

sen.  

Dem Geltungsbereich kommt für das Schutzgut Boden eine geringe Bedeutung zu. 
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Auswirkungen 

Bau- und anlagebedingte Auswirkungen 

Baubedingt kommt es zu Beeinträchtigungen der oberen Bodenschichten. Belebte Boden-

zonen gehen verloren, der natürliche Aufbau des Bodens wird gestört. Zudem besteht die 

Gefahr von Verdichtungen durch Baumaschinen. Die Beeinträchtigungen sind in der Bau-

phase von mittlerer Erheblichkeit. Entsprechende Maßnahmen sind zu ergreifen, um die 

Schäden möglichst gering zu halten. 

Durch den Bau von Gebäuden, Nebenanlagen und Straßen werden Flächen versiegelt. 

Aufgrund der Nutzung als Wohnfläche ist ein niedriger Versiegelungsgrad (GRZ 0,3-0,35) 

zulässig und zu erwarten. Unter Beachtung bereits bestehender Versiegelung werden im 

Geltungsbereich die natürlichen Bodenfunktionen im voraussichtlichen Umfang von ca. 

0,4 ha weitgehend verloren gehen. 

Betriebsbedingte Auswirkungen 

Betriebsbedingt, nach Abschluss der Bauarbeiten, sind die zusätzlichen Beeinträchtigun-

gen als gering einzustufen. 

Ergebnis 

Die Eingriffe in das Schutzgut Boden sind langfristig von mittlerer Erheblichkeit. 

5.4. Schutzgut Klima und Luft 

Bewertung 

Grundsätzlich dienen die bisher unbebauten Flächen des Geltungsbereichs der Kaltluftent-

stehung. Durch die Lage in der Flur mit weitläufigem Grün- und Ackerland in der Umgebung 

ist die Bedeutung der Flächen für diesen Effekt als gering einzustufen.  

Wegen der geringen Flächenausdehnung und dem Fehlen unterliegender Bebauung ist die 

Bedeutung der Fläche grundsätzlich gering für das Schutzgut Klima und Luft einzustufen. 

Es sind keine Gehölzstrukturen vorhanden, die kleinklimatische Funktionen erfüllen kön-

nen. 

Auswirkungen 

Durch Flächenversiegelung und Baukörper sowie durch den Betrieb von Heizungsanlagen 

sind geringfügig höhere Temperaturen innerhalb des Siedlungsbereichs zu erwarten, 

ebenso eine Verringerung der Luftfeuchte. Durch die geplanten Grünflächen entlang des 

Launer Grabens sowie Festsetzungen zur Durchgrünung der Grundstücke wird diesem Ef-

fekt entgegengewirkt.  

Bedeutende Auswirkungen auf die geländeklimatischen Gegebenheiten bzw. das örtliche 

Klima sind nicht zu erwarten. In den direkt benachbarten landwirtschaftlichen Flächen kön-

nen geringfügige kleinklimatisch wirksame Veränderungen durch die verringerte Kaltluftent-

stehung und Beschattungen durch Gebäude und Randpflanzungen erfolgen.  
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Ergebnis 

Durch Versiegelung, Überbauung und Emissionen sind nur geringe Auswirkungen auf das 

Schutzgut Klima und Luft zu erwarten. 

 

5.5. Schutzgut Mensch (Landschaftsbild und Erholung) 

Bewertung 

Das geplante Baugebiet liegt östlich von bestehenden Wohnflächen. Zwei Grünwege que-

ren das geplante Wohngebiet. Diese werden in Zukunft asphaltiert. Die Anbindung an die 

freie Flur bleibt jedoch erhalten. Somit bleibt der Naherholungseffekt für Spaziergänger er-

halten.  

Das Planungsgebiet liegt abseits von im BayernAtlas aufgeführten Rad- und Wanderwe-

gen. Im Osten angrenzend an die Enden der Grünwege verläuft in Nord-Süd-Richtung ein 

Radwanderweg. [11] 

Landschaftlich herrscht eine ausgeräumte Ackerflur mit weitestgehend flacher Topogra-

phie. Eine positive Auswirkung auf das Landschaftsbild hat die Aufweitung des Launer Gra-

bens. Dieser ist nach der Aufwertungsmaßnahme noch nicht wieder eingewachsen. 

Insgesamt kann von einer geringen Bedeutung des Geltungsbereichs für das Schutzgut 

Mensch hinsichtlich Landschaftsbild und Erholung ausgegangen werden. 

Auswirkungen 

Bedingt durch die ebene Topografie ist das Planungsgebiet auf relativ lange Distanzen 

sichtbar. Die Einbindung eines Baugebiets in die Landschaft ist aufgrund der geringen Nut-

zung der Flächen (geringer Versiegelungsgrad, mäßig kleine Baukörper) grundsätzlich gut 

zu erreichen. Die vorgesehene Ein- und Durchgrünung des Baugebiets sichert den neuen 

Aufbau eines begrünten Ortsrandes. Weitere Durchgrünungsfestsetzungen sowie die Be-

grenzung der Wandhöhen mindern die landschaftlichen Auswirkungen des Neubaugebie-

tes. 

Durch das geplante Baugebiet werden keine Wege in die freie Landschaft verbaut. Die neu 

entstehenden Wege belassen die Situation unverändert. 

Baubedingt wird es vorübergehend zu einer Beeinträchtigung der Anwohner kommen (Bau-

stellenlärm, erhöhtes Verkehrsaufkommen). Das betriebsbedingte Verkehrsaufkommen als 

mögliche Belastung der Anwohner wird sich erhöhen. 

Ergebnis 

Insgesamt wird der Eingriff geringe Auswirkungen auf das Schutzgut Mensch hinsichtlich 

Erholung und geringe Auswirkungen auf das Schutzgut Mensch hinsichtlich Landschafts-

bild haben. 



BP BEBAUUNGSPLAN „LANGENMOSEN – NORD II“  
GEMEINDE LANGENMOSEN, LANDKREIS NEUBURG-SCHROBENHAUSEN UMWELTBERICHT 

 

 
WipflerPLAN  P-NR. 3041.033  SEITE 18 von 29 

5.6. Schutzgut Mensch (Kultur- und Sachgüter) 

Bewertung 

Auf dem Gelände sind keine Bodendenkmäler bekannt. Es werden keine Denkmalfunde 

erwartet. Sollten Bodendenkmäler zutage treten, so unterliegen diese der Meldepflicht an 

das Bayerische Landesamt für Denkmalpflege bzw. an die Untere Denkmalschutzbehörde. 

Baudenkmäler sind in der unmittelbaren Nachbarschaft des Baugebietes nicht vorhanden. 

Auswirkungen 

 

Auswirkungen auf Bau- und Bodendenkmäler sind nicht zu erwarten.  

 

Als Sachgüter können auch die angrenzenden landwirtschaftlichen Flächen bewertet wer-

den. Hier können sich durch die Gebäude und Bepflanzungen geringe nachteilige Auswir-

kungen ergeben.  

Das Schutzgut Mensch – Gesundheit - ist Gegenstand der Begründung zum Bebauungs-

plan. 

Ergebnis 

Aufgrund der bestehenden Vorbelastung werden die Auswirkungen des Eingriffs als gering 

auf das Schutzgut Mensch Kultur- und Sachgüter abgeschätzt.  

5.7. Wechselwirkungen zwischen den vorgenannten Schutzgütern 

Über das übliche Maß hinausgehende Wechselwirkungen sind nicht zu erkennen. Negative 

Auswirkungen aufgrund von Wechselwirkungen, die über die bei den einzelnen Schutzgü-

tern bewerteten Eingriffe hinausgehen würden, sind daher nicht zu erwarten.  
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5.8. Übersicht über die Eingriffserheblichkeit  

Schutzgut Auswirkungen 

Pflanzen und Tiere gering 

Wasser gering 

Boden mittel 

Klima und Luft gering 

Mensch  

-  Landschaftsbild und Erholung 

- Kultur- und Sachgüter 

 

gering 

gering 
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6. Naturschutzrechtliche Eingriffsregelung 

Nach § 1a BauGB ist für notwendige Eingriffe in Natur und Landschaft die naturschutzrecht-

liche Eingriffsregelung anzuwenden. 

Den nachfolgenden Vermeidungs- und Verringerungsmaßnahmen sowie der Berechnung 

der Ausgleichsflächen liegt die Eingriffsregelung in der Bauleitplanung „Bauen im Einklang 

mit Natur und Landschaft“ (ergänzte Fassung) des Staatsministeriums für Landesentwick-

lung und Umweltfragen (StMLU) zugrunde. Rechtsgrundlage sind §§ 13 ff des Bundesna-

turschutzgesetzes (BNatSchG). 

6.1. Maßnahmen zur Vermeidung und Verringerung 

• Eine Bebauung direkt angrenzend an den Launer Graben wird vermieden. 

• Es werden bestehende Wege in die Lage der Erschließungsstraßen einbezogen, so 

dass vorbelastete Bereiche überbaut werden. 

• Festsetzungen zur Größe und Gestaltung der geplanten Baukörper. 

• Festsetzungen zur Pflanzung von Gehölzen zur landschaftlichen Ein- und Durch-

grünung des Baugebietes, zur Aufrechterhaltung der Lebensraumfunktion sowie zur 

Verbesserung des Kleinklimas im Planungsgebiet. 

• Mindestbegrünung der privaten Grundstücke entlang der Grenzen mit ausschließ-

lich heimischen Gehölzen (je Baugrundstück mind. 3 Bäume) zur Verbesserung des 

Lebensraumangebots und Kleinklimas. Durch die Festlegung der Begrünung ent-

lang der Grundstücksgrenzen werden durchgängige Grünbereiche geschaffen, die 

eine wesentlich bessere Lebensraumfunktion haben als vereinzelt kleinere „Grünin-

seln“. 

• Festsetzungen zu Baumpflanzungen auf öffentlichen Grünflächen  

• Erhaltung der Durchlässigkeit des Siedlungsgebietes für Kleinsäuger und andere 

bodennahe Tiere durch Verbot sichtbarer Zaunsockel und vollflächig geschlossener 

Zaunanlagen. 

• Stellplätze, Zufahren, private Flächen am Straßenraum und Fußwege sind versicke-

rungsfähig zu gestalten. 
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6.2. Berechnung der Ausgleichsflächen 

6.2.1. Bestandsaufnahme der Nutzungen 

Die Flächen des Planungsgebietes lassen sich aktuell folgenden Nutzungen zuordnen (vgl. 

Abb. 6): 

• Ackerflächen 

• Gärten bzw. Lagerflächen 

• Grünland - Spielwiese 

• Grünwege 

• Uferstreifen (mit verdichtetem Untergrund durch Baustellenfahrzeuge) 
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ABB. 6: BESTANDSKARTIERUNG (AUFGENOMMEN 23.02.2015) 
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6.2.2. Einstufung des Planungsgebiets vor der Bebauung 

In diesem Abschnitt werden die verschiedenen kartierten Nutzungen einer Gebietskatego-

rie zugeordnet. Diese Kategorie beschreibt die Bedeutung der Flächen für Naturhaushalt 

und Landschaftsbild. Als Grundlage für die Einstufung der Flächen in verschiedene Kate-

gorien und Gewichtungen (oberer oder unterer Wert) diente der Leitfaden zur Eingriffsre-

gelung in der Bauleitplanung [12].  

Im Bereich der Teilaufhebung des Bebauungsplans BP Am Brucksaum waren Eingrü-

nungsflächen festgesetzt. Diese werden aufgrund der Erweiterung nicht umgesetzt und 

sind nicht weiter erforderlich. Sie werden als Privatgrün den Grundstücken nebenan zuge-

schrieben. Sie werden entsprechend ausgeglichen.  

Flächenkategorie / Ausgangs-
zustand 

Gebietskategorie (Bedeutung für 
Naturhaushalt und Landschaftsbild) 

Unterer oder 
oberer Wert 

Ackerflächen I Oberer Wert 

Wegeflächen I Unterer Wert 
Festgesetzte Eingrünung des Bebau-

ungsplans BP Am Brucksaum  
(Wurde nie umgesetzt. Wird aktuell als Gartener-

weiterung genutzt) 
I Oberer Wert 

Garten bzw. Lagerfläche und 
Spielwiese 

I Oberer Wert 

TABELLE 1: EINSTUFUNG IN GEBIETSKATEGORIEN (VGL. ABB. 8: BESTANDSKARTIERUNG (AUFGENOMMEN 23.02.2015) 

 

6.2.3. Eingriffsschwere entsprechend der Planung 

In diesem Abschnitt wird die Eingriffsschwere ermittelt. Bebauung mit relativ höherer Ver-

siegelung mit Grundflächenzahlen von größer/gleich 0,35 und Straßenflächen werden im 

Typ A eingeordnet und Bebauungen mit weniger starken Versiegelungen mit Grundflä-

chenzahlen von 0,35 oder weniger dem Typ B.  

Flächentyp / Zukunftszu-
stand 

Größe (m²) 
Eingriffsschwere 

(GRZ > 0,35 = Typ A 
GRZ ≤ 0,35 = Typ B) 

Bauflächen mit GRZ < 0,35 11.454 B 
Überplanung bisheriger Ein-

grünung 
374 B 

Straßenflächen 2.194 A 

Wegeflächen 235 A 

Öffentliches Grün 1.600 kein Eingriff 
TABELLE 2: EINSTUFUNG EINGRIFFSSCHWERE (VGL. ABB. 7) 
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ABB. 7: FLÄCHEN KATEGORIEN UND EINGRIFFSSCHWERE 
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6.2.4. Ermittlung des Ausgleichbedarfs 

Im dritten Schritt wird der Ausgleichsbedarf ermittelt. Hierfür werden die Flächen der Ty-

pen A und B mit den Kategorien der Ausgangszustände überlagert. 

• Das Regenrückhaltebecken wird nicht ausgeglichen da hier eine Aufwertung im 

Vergleich zum Ursprungszustand stattfindet. (Acker � Dauergrünland (wechsel-

feucht)). 

Gleiches trifft auf die restlichen öffentlichen Grünflächen zu. 

• Im Bereich des BP Am Brucksaum werden die Flächen zur Ortsrandeingrünung 

den Privatgrundstücken zugeschlagen. Die vorgeschriebene Ortsrandeingrünung 

wurde nicht durchgeführt und muss daher nicht ausgeglichen werden.  

Es ergeben sich folgende Werte: 

Gebiets 

kategorie 

Wert Eingriffs-

schwere 

Größe 

(m²) 

Aus-

gleichs-

faktor 

Auszuglei-

chen (m²) 

I Oberer Wert A1) 2.000 0,4 800 

I Oberer Wert B2) 11.828 0,3 3.548 

I Unterer Wert A3) 429 0,3 129 

     Gesamt: 
4.477 

TABELLE 3: FLÄCHENKATEGORIEN UND EINGRIFFSSCHWERE IM PLANUNGSGEBIET (GEM. [12])  

 

1) Straßenbau- und Wegebau außerhalb von bestehenden Feldwegen 

2)Nettobauland GRZ 0,30 über Acker 

3) Straßenbau über Feldwegen 

 

 

Gesamt ist für das Planungsgebiet eine Ausgleichsfläche von ca. 0,45 ha vorzuweisen.  
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6.3. Zuordnung der Ausgleichsflächen 

Flur-Nr. Gemarkung Aus-

gleichs-

typ 

Titel Fläche, 

ca. 

Faktor anzurech-

nende Flä-

che (m²) 

4028 Teil-

fläche 

Langen 

mosen 

intern Regen-

rückhalte-

becken 

968 0,51) 484 

1338 Teil-

fläche 
Malzhausen 

extern Ökokonto 

Gde. Lan-

genmo-

sen 

2.795 1,432) 3.993 

      Gesamt: 
ca. 0,45 ha 

 

1) laut Stellungnahme Untere Naturschutzbehörde im Rahmen der frühzeitigen Beteiligung 

2) Die Fläche befindet sich seit 2015 in Aufwertung innerhalb des gemeindlichen Ökokon-

tos, so dass ein Abschlag beim Flächenbedarf von 30 % in Ansatz zu bringen ist, bzw. ein 

Anrechnungsfaktor von ca. 1,43.  

Die zugeordnete Fläche von 2.795 m² kann somit als 3.993 m² eingebrachte Fläche ange-

setzt werden. 

 

6.4. Ausgleichsmaßnahmen 

Die Fläche in der Malzhausener Flur ist im gemeindlichen Ökokonto enhalten. Deren Ent-

wicklungsziele und Pflege bestimmen sich daher nach diesen Unterlagen. Es handelt sich 

um Amphibientümpel mit umgebenden Feuchtflächen. 

Eine Teilfläche der Flur-Nr. 4028 als interne Ausgleichsfläche wird als naturnahes Regen-

rückhaltebecken entwickelt. Die Erstmaßnahmen sowie die Pflege sind im Bebauungsplan 

festgesetzt. 
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7. Umweltauswirkungen und Alternativen 

7.1. Voraussichtliche Umweltauswirkungen bei Nicht-Durchführung 

der Planung  

Bei Nicht-Durchführung der Planung bliebe im Eingriffsbereich voraussichtlich die bishe-

rige Nutzung als intensiv landwirtschaftliche Fläche bestehen.  

Eine städtebaulich geordnete Entwicklung wäre nicht möglich. 

7.2. Alternative Planungsmöglichkeiten 

Die Abgrenzung des Baugebiets wurde so vorgenommen, dass bauliche Entwicklungen der 

letzten Jahre sowie geplante neue Bauentwicklungen mit erfasst werden.  

Eine Fortsetzung der Bauzeile nördlich der Hochfeldstraße wurde nicht weiter verfolgt, da 

diese Flächen nicht zur Verfügung stehen.  

Die vorgesehene Planung ermöglicht eine wirtschaftliche Erschließung und dem Bedarf an-

gepasste Grundstücksgrößen. 

Zum Schutz des Launer Grabens wurde auf eine direkt an das Gewässer angrenzende 

Bebauung verzichtet. 

Die Eingrünung zur freien Landschaft wurde aufgrund der noch erwartenden baulichen Ent-

wicklungen im östlichen Anschluss an das Gebiet in einem Umfang, die diesem Umstand 

Rechnung trägt, ausgewiesen. 

7.3. Maßnahmen zur Überwachung der Umweltauswirkungen 

Im Rahmen der üblichen Bauüberwachung ist zu überprüfen, ob die Festsetzungen des 

Bebauungsplanes einschließlich der grünordnerischen Belange eingehalten werden, ins-

besondere die Maßnahmen zur randlichen Eingrünung des Baugebiets. 

In regelmäßigem Turnus (alle 7 Jahre) während der ersten 30 Jahre ab Inkrafttreten des 

Bebauungsplans ist die Funktionsfähigkeit der durchgeführten Ausgleichsmaßnahmen 

durch Ortsbegehungen zu überprüfen. 
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8. Zusammenfassung 

Die Umsetzung der vorliegenden Planung hat den Verlust von landwirtschaftlichen Flä-

chen zur Folge, die insgesamt betrachtet geringe Bedeutung für den Naturhaushalt ha-

ben. Die Bebauung führt zu einer dauerhaften Versiegelung von Flächen; Boden und 

Wasserhaushalt werden dadurch beeinträchtigt und Lebensraum für Tiere und Pflanzen 

geht verloren. Die geplanten baulichen Anlagen führen zu einer Veränderung des Orts- 

und Landschaftsbildes.  

Durch Festsetzungen im Bebauungsplan wird der Eingriff reduziert.  

Durch Vermeidungsmaßnahmen sowie die Anlage geeigneter Ausgleichsflächen kann die 

Gesamtsituation von Natur und Landschaft in einem vergleichbaren Zustand bestehen 

bleiben.  

Durch die Planung sind - zusammenfassend betrachtet - keine erheblich nachteiligen Um-

weltauswirkungen zu erwarten. 

 

 

 

Pfaffenhofen, den 27.01.2016 
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